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Die Pspcho ! ogie öes ftanzöfifihen
Arbeiters .

Die „ Hurrmnile * vom 23 . November veröffentlicht unter dem
Titel „ Der Geschmack an hohen Lohnen ' an leitender Stelle Be -
lrachtnngen von Pierre H a m p , dem bekannten Schilderer des
französischen Arbeilerlebens . Sie scheinen uns in der Beurteilung
der Arbeiler die Verallgemeinerung etwas gar zu weit zu treiben .
Jedenfalls aber sind sie bemerkenswert , weil von ihnen auch manches
Licht auf die Haltung der Arbeiterschaft Frankreichs in den Wirtschaft -
lichen und politischen Kämpfen und auf die sozialen Möglichkeiten der
nächsten Zukunft fällr .

Hamp geht von der Abneigung de § französischen Arbeiter ? gegen
den Stücklohn aus . Die alte zünftlerische Freude ain Werk , das er
schafft , ist in ihm größer als der Hunger nach Geld . ( Dem
schcinl die Tatsache zu widersprechen , daß just in Frankreich die
Praxis und Theorie der Sabotage eine größere Rolle spielen konnte
als irgendwo anders . D. Red . ) „ Der französische Arbeiter glaubt
auch , daß die Arbeit vor allem seinem Unternehmer Nutzen bringr
und daß er der Gerechtigkeit dient , wenn er seine Tätigkeit ver -
mindert , deren Entlohnung immer ungerecht ist . Wenn ein Motor
in einer Werkstatt glühend wird und die Transmissionen zum
Stehen bringt , ist das erste Gefühl des Arbeiters nicht das Be -
dauern über den Lohnverlust , sondern die spöttische Freude , daß
der Profit des Unternehmers verkleinert wird . Der Haß gegen das
Vermögen , von dem er abhängt , ist in ihm stärker als der Ge -
fchmack am persönlichen Nutzen . Ein Unfall in der Werkstatt
läßt ihn vom Unternehmer sagen : Er hat genug Profit gemacht .
Wird der Unternehmer sallit , reiben sich die Arbeiler die Hände .
Dieser Geist , der von der Knauserei bei der Entlohnung und dem
ehernen Vorurteil herkommt , daß der Arbeiter nicht zu viel verdienen
soll , verbindet sich mir der Klcingcistigkeit des Unternehmers , dessen
ganze Tätigkeit dahinstrebt , 400 000 Fr . zu verdienen , um sich mit
einer Staalsrente von 1000 Fr . monatlich zur Ruhe zu setzen . Gar
viel kleine französische Industrielle und so manche große verstehen
nicht , daß 3 Millionen ein Mittel sein könne », ein Rieienvermögen
zu verdienen . Für diese Krämergeister erscheint die Freiheit , die
ganze Woche Angelfischerei zu beireiben statt nur am Sonntag , als
der Lohn erfolgreicher geschäftlicher Tätigkeit . Sie zwacken überall
etwas ab , um es mir SO Jahren soweit zu bringen .

Ebenso schätzt sich der französische Arbeiter mit 10 Frank täglich
glücklich und sucht nicht in der Vermehrung des industriellen Ver -
mögens die Rechtfertigung , 3 Frank Sinndenlohn zu erhalten . Er
ist überzeugt , daß der hohe Lohn , der als eine Folge beschleunigter
Stückarbeit erlangt wird , nur momentan sein kann und den Stück -
lohnsatz senkt , so daß der Arbeiler wieder zu seinem Tagesertrag
herabgleilet und die erhöhte Tätigkeit nur dem Untcrnehmergewinn
zugulekommt . Er hält es darum für eine Sache seines Interesses
und der Gerechtigkeit , langsam zu arbeiten . In dieser Lage fest -
gebannt , reguliert er sie durch Vcrlangsamung seiner Handgriffe . Seine
berufliche Politik ist nicht , den höchstmöglichen Lohn zu verdienen ,
sondern unter einem gegebenen Tarif , bei einer möglichst langsamen
Arbeit zu verbleiben . Er würde erschrecken , wenn sich ihm eine
Gelegsuheit darböte , 100 Fr . im Tag zu verdienen , und würde sich
fragen , welche Sklaverei aus dieser neuen Bedingung für ihn
erwachsen würde . In manchen Werkstätten hat die Erhöhung des
Lohns die Unregelmäßigkeit in der Anwesenheit hervorgcrusen . Der
Arbeiter , der seinen Bedürfnissen entsprechend verdient hatte , ließ
seine Arbsitsenergie stocken . In einer Kraflwagenfabrik , wo zwei
Schichten bei ILstündiger Arbeitszeit — 11 Stunden effektiver
Arbeit — abwechselten , wurde durch Einlegung einer dritten Schicht
die Arbeitszeil auf 8 Stunden herabgesetzt . Der Stücklohn blieb
im Gesamtbetrag derselbe . Jedermann hielt sich an eine durch seinen
Willen und nicht durch die Zeit und durch die Arbeits -
mittel bestimmte Arbeitsleistung . Das gemischte männliche
und weibliche Personal in den KrtegSwerlstättcn hat
diese Tendenz zur Einschränkung klar gezeigt . Die nur
auf Verdienst bedachten , der Arbeitersolidarilät gleichgültig
gegenüberstehenden Frauen suchen nur den höchsten Preis für ihre
Tagesarbeit . In einer Granalem ' abrik , wo eine Gruppe von vier
Männern in acht Stunden bOO Stück zur Schleiferei brachte , er -
reichten vier ungelernte Frauen die Zabl von 800 . Viele französische
Arbeiter haben keinerlei Wtllen , hohe Löhne zu erobern . Dort wo
das Taylorsystcm denen , die sich ihm freiwillig unterwerfen , eine
Lohnerhöhung von 56 Proz . brachte , forderten wohl manche Kollegen
die Anwendung dieser Methode , aber andere behandelten die Neuerer
als HandwerkSverderber , in der Uebcrzeugung , daß je niehr ein Ar -
beiter produziert , er seinen Kameraden umsomehr Schaden zufügt .
Die Werkführer , gewöhnt , die Arbeit zu regeln , verabscheuen die
vervollkommnete Maschine , die ihre Tätigkeil aufhebt . Der Unter -
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Ums Menschentum .

Ein Schiller - Roman von Walter von Molo .

Fritz nahm dem Vatcr bedrückt Degen und Hut ab und

Frau Dsrathea half ihm aus den engen Ganiaschen und der

würgenden Krawatte , derweil Phincle demonstrativ laut in
der Küche Hantiertc . Er wußte ihnen heißen Dank , daß
keines fragte .

Nachdrücklicher als sonst betete er heute das Tischgebet :
er erfand es in schwer bewegtem Sinn : „ Des Menschen Herz
ist zum Bösen geneigct , der Mensch muß sich rühren und
das Unkraut vertilgen . Ungehorsam wider göttliches Gebot ,
das sich in den Menschen zeiget , die uns vorgcsetzet sind , ist
wie Disteln und Dornen . Laß ' uns . Du Wesen aller Wesen ,
denn innern und äußern Zustand verbessern , das heißet : laß '
uns unablässig darnach streben , alles andre liegt in D c i n e r

Hand . Die Pflichten hat erfüllet , wer reinen Herzens suchte ,
den Geboten , die Dn jeweils sendest , zu gehorchen . Das tat

ich, o Herr , und die Meinen werden , davor bürge ich ! mir

folgen . Amen ! "

Die teure Butter zerschmolz ungenützt auf der heißen
Kartoffelschale ; etwas Fremdes , Lauerndes hockte ungeladen
am Tisch und umklammerte Herz und Kopf . Die Blicke

scheuchten sich und fielen sich wie hungernde Bettler an , sie
krochen den Tisch entlang und hoben flehende Hände .
Die bange Herzcnsahnung wußte jedes schwere Wort im

voraus .
Das war nicht auszuhalten !

Kaspar Schiller ging zum Angriff vor . Er klammerte

sich auf dem klotzigen Sessel fest , wie seinerzeit im Sattel ,
wenn er wider das Feuer groben Geschützes ritt . „Fritz, "
sagte er und freute sich seiner ruhigen Stimme , „ Er wird im

neuen Jahre auf der herzoglichen Solitüde weiter studieren .
Er hat so vorzügliche Karriere vor sich . Man kann als Be -
amter ebenso seinem Gott dienen , wie als Thcolog . Ich Hab'
mit dem Herrn Herzog gesprochen : es ist alles abgemacht und
in Ordnung . "

Es blieb still wie zuvor .
Kaspar Schiller hob kühn den Degen seines Blickes , aber

der kam nur bis zuni Teller , dann sank er ihm auf das grob -
linncne Tischtuch nieder und die gichtijchen Finger drückten

ilehmer , der seine Rübe liebt , will nickt sein Kapital für eine Ver -
änderung der industriellen Apparate riskieren . Der Arbeiter zieht
die Bremse an , um das Vermögen des Unternehmers zu ver -
kleinern und verringert dementsprechend seine Aussichten aus Lohn -
erhöhung .

Der Triumph der Arbeit kann von keiner Klasse kommen , die
durch Verzicht niedergedrückt ist . Der Reichtum der Nation ist nur
möglich , wenn die Mackt der Forderung . der Macht der Erzeugung
zu Hilfe kommt . Die Arbeiter müssen die Methoden fordern , die
die kurze Arbeitszeit und den hohen Lohn ermöglichen . Es heißt nicht
voll leben , wenn man 10 Frank täglich vcrdiciu und sich für glücklich
hält , weil man ein Beefsteak mit Bratkartoffeln ißt und einen Liter
Wein dazu trinkt . Warum strebt der Arbeiter nicht danach , schone
Möbel zu besitzen , sich daheim ausgiebig zu waschen und gute Musik
zu hören ? Wenn die moderne Industrie die Freude an der Arbeit
selbst aufhebt , so möge sie den Menschen die Möglichkeit der Wohl -
fahrt bieten ! Der Arbeiter muß den Unternehmer zwingen , eine
Produktionsmctbode zu wählen , die den höchsten Gewinn und einen
Tagelohn von 30 Fr . gibt ! "

In der Darstellung Hamps , die mit einer Verherrlichung des
TaylorsysteniS endet , steht neben manchem Richtigen sehr viel dächst
Bedenkliches . Der Zünfllcrgeist ist sicher für die Arbeiterschaft
schädlich , aber ob die Uebernahme der amerikanischen industriellen
Organisation den Arbeitern die volle Teilnahme an den Kultur¬
gütern sichern würde , scheint just bei einem Blick aus Amerika selbst
zweifelhaft . Und die 30 - Franlcn - Utopie ( übrigens wieviel
französische Arbeiter verdienen jetzt die von Hamps so gering ge -
schätzten zehn Franken ?) ist recht verdächtig . Man hat freilich be «
sonders in den letzten Monaten vom Import fremdrassigcr Arbeiter , be -
sonders Ostasiatcn und Nordafrikancr , in Frankreich erfahren . Es
wäre indes doch sehr seltsam , die französischen Arbeiter auf eine
Gesellschastsentwicklung zu verweisen , wo die ungelernte Arbeit
einer versklavten Farbigen - Bevölkerung zugewiesen würde . Im
übrigen erinnert die Anschauung Pierre Hamps auf fatale Weise
an den Ausgang des St . Simonismus , der über die ideologische
Verklärung der „ industriellen " Klasse hinüber zur großkapitalistischen
Gründcrei der Pereire führte . An verwandten Strömungen fehlt
es heute in keinem Land . In Frankreich war besonders die
Rede Albert Thomas in Creusot an solchen Akzenten reich . Und cS
ist doch nicht ohne Bedeutung , daß Pierre Hamp ebenso wie in
der „ Humanilö " auch im „ Figaro " , dem Blatt , das um der

„ Ardeitsenergie " willen den Arbeiterschutz verbissen bekämpft , gast -
liche Aufnahme findet . 0 . P.

kleines IslWeton .
Haus Richter ch.

Hans Richter , der berühmte Wagnerdirigent , ist in Bayreuth ,
der Stätte seiner höchsten Meisterschaft , gestorben . In ihm ist einer
der Musiker von echtem Schrot und Korn dahingegangen , eine im
Grmide einfache , aber großgeartcte Persönlichkeit . Richter war der
Kapellmeister der alten Schule , der alle Kenntnisse des Handwerks
von Grund auf beherrschte . Er war am 4. April 1843 zu Raab in
Ungarn geboren und trat schon mit zehn Jahren als Chorknabe in
die Hoskapelle in Wien . Er studierte dann am dortigen Kon -
servatorium . Im Jahre 1806 auf 1867 trat der entscheidende Ruf
an ihn heran , und sein Leben bekam von da an sein
Ziel , dem er mit unlvandelbarer Treue anhing : Wagner
und seine Sache . Wagner berief ihn danach nach Trieb -
schen bei Luzern , damit er ihm bei der Kopierung der

Meistersängerpartitur helfe . Hier wurde nun der Grund zu der
dauernden Jüngerschaft und Freundschaft gelegt . Mit Wagners
Empfehlung kam er als Chordireltor nach München — und von nun
an ist er mit seinem Meister Wagner in ständiger Fühlung . Er
leitet die erste „ Lohengrin ' - Aufführung in Brüssel ( 1871 ) . Dauernde
Kapellmeistertätigkeit fesselt ihn dann an das Pester Nationaltheater
( 1871 — 75) . Dänn kam er an die Wiener Hofkapelle , der er von
1893 — 1900 als erster Kapellmeister vorstand . 1876 dirigierte Hans
Richter die „ Nibelungen " in Bayreuth und erhielt damit die höchsten
Weihen . In London und Bayreuth war er einer der führenden
Wagner - Dirigenten schon zu Lebzeiten Wagners , und nach seinem
Tode erst reckt der Träger der Tradition . Immer mehr wurde

Richter der mit Ehren und Anerkennung überhäufte Repräsentant
Wagners . Besonders auch in England und Amerika Ivar er der
populärste Leiter von großen Konzerten . Die letzten Jahre hatte er
sich in Bayreuth zur Ruhe gesetzt .

Als interpretierender Künstler gehörte Hans Richter zu den
„klassischen " , d. h. gesunden Naturen . Er hatte die große Linie und
den Sinn für das Ganze . Die tüftelnde Herausarbeitung von De -
tails , die mehr psychologisch zerfasernde moderne Art war ihm srcind .

und formten eine Brotkugcl , ohne zu bedenken , daß das Brot

achtungswerte Gottesgabe wäre , die nicht zum Spielen taugte .
Pfeifend holte er Luft in die Lunge und streckte die Rechte ,
in der der Herzschlag verräterisch zitterte , über den Tisch . „ Ich
Hab ' gewußt . Fritz , daß Er ein gehorsamer Sohn sei. Zum
Dank darf Er mir die Hand drucken . "

„ Ich tu ' s nicht , Herr Vater ! " sagte Fritz und nun zogen
die Blicke aller blank , denn die Stimme war fremd und tani
aus einem bleichen zuckenden Mund , der unter scheuen Augen
sich trotzig aufwarf , derweil im gedrückten Blick ein merk -

würdig Signallicht glomm . „ Ich tu ' s nicht , ich kann ' s nicht ;
mein Wille ist dagegen . " Und er zitterte ausstehend am

ganzen Leib , in schwerer Angst vor der Kühnheit , die , wider

Willen , aus ihm stieg und ihm zähneknirschend die Fäuste
ballte . „ Ich Hab ' nur gehoffet und gelebct für dies Eine !
Das laß ' ich mir jetzt nicht nehmen , Herr Vatcr ! Ich niuß
predigen und helfen dürfen , sonst bin ich mir selbst zu elend .

Sagen Sie das dem Herzog ! Ich kann kein Paragraphen -
ritter sein ! "

„Fritz ! mahnte die Mutter und suchte ihr Kind mit den
Blicken vor des Vaters Zorn zu decken , der schon mit blut -
roten Fahnen aus Kaspar Schillers Pupillen grüßte . „ Der

Herzog hat es befohlen ! Vater konnte nickt anders ; gewiß
hat er für dich gesprochen . Nichtwahr . Kaspar ? " und die
Tränen wehklagten still in ihren demütig flehenden Augen ,
die um stärkende Einigkeit der Ihren bettelten .

„ Wie redet Er , Lausjunge , zu Seinem Vater ? Natürlich :
die Frau Mama helfet Ihm und da ist Er stark . Ich werd '

Ihm den Gehorsam einbleuen , damit Er weiß , ob�ich Ihm
Rechenschaft schuldig bin oder nicht , wenn ich über Sein Glück

verfüge . Bring ' Er den Stecken ! "

Weinend umklammerte das Phinelc den Hals der Mutter ,
deren Blicken Kaspar Schiller geflissentlich auswich . Es drehte
allen die Köpfe : War das ihr Fritz , der nun so schrill und

respektlos sprach ?

„ Ich bring ' Ihnen schon den Stecken , Herr Vater , damit
Sie dreinhaucn können , aber die Seele , die Seele in mir ,
die machet ihr dadurch nicht anders ! Ich will Prediger
werden , ich muß Prediger werden , ihr habet mich alle dazu
erzogen ! Ich bin kein Wagen , dem man auf einmal anderen

Vorspann gibt . " Die Kraft war am Ende . Das Zittern
überfiel seine vorgestreckte Hand , wie einen Baum che

Die Zuhörer , die ihm zujubelten — in Berlin zuletzt bei einem

Konzert der Philharmoniker — empfanden in ihm die große , ein -

fache Persönlichkeit und halten das sichere Gefühl : hier ist einer am

Werk , der mit festem Blick alles überschaut und beherrscht .

Sukarefi , Wie es War unö «ft .
Einst hieß sie die „ Freudenstadi " — jetzt ist sie zur Stadt der

Sorge und der Angst geworden . Einst kannte sie kein höheres

Interesse , als trunkenen Genuß des Augenblicks . Auf der Calca
Victorici herrschte die Eleganz , die Koketterie , der müßige Bummel ;

Lackichnhe und rauschende lliilcrröcke , Puder und Schminke , feurige
Blicke herüber und hinüber , elegante Wagen , dicht gefüllte Kaffee -
Häuser , kurz : die ganze Spannung jenes Augenblicks - und Genuß -

lebeus , dessen Ilrmuster die größere Verführerin au der Seine bildet .
Und doch — wie lange war es denn , daß diese Calca Victorici

überhaupt existierte ? Hatten die Bukarcster schoip vergessen , Ivas sie
war und wie sie aussah , als der deutsche Fürstensohn seinen Einzug
in die Stadt hielt ? Damals war sie noch die alle Sirada MogoSvi , und

cS war ein snrchlbar höckeriges Pflaster , über das den Hohenzollern -
Prinzen der Wagen zu jenem einstöckigen , schmucklosen Hause trug , das

der Reihe nach Spital , Kaserne , Militärschule und Kommandantur

gewesen war und zuletzt den Fürsten Cuza beherbergt halte , den

man um Mitternacht , vor den Äugen seiner schönen Geliebten Maria

Abrenotvitsch zur Abdankung zwang . Aber dann befreite dieser

Hohenzoller daS Land von der Türkei . hcrrschaft , und aus der Strada

Mogosvi wurde die „ Sicgesflraße " , die sich mit großen üppigen
Häusern füllte . So ist alles jung , alles parvenühasr in dicicr

Stadt , obgleich sie als Kulturstadl nicht iten ist . Es war im Jahre
1698 , als die Hauptstadt von Tergewischto nach Bukarest verlegt
wurde , und damals versllgle diese ueuo Residenz über cm einziges

Steiugebäude . Noch im Anfange der Negierung des Fürsten Karol

war Bukarest eine pflasterlose Stadt , im Sommer bei Trocken -
beit ciit unergründliches Siaubmccr , im Winter bei

Regen ein ebenso unergründlicher Schmutzsee . Durch
Steine und Breiter mußte man damals Furten über

den Siraßcnsumpf sühren , und noch heute sieht man es dem Stadt -
bilde von Bukarest wobl au , wie jäh und unvermittelt seine Aus -

gestaltung eifolgt ist . Lange dehnten sich hier zwischen einzelilen ,
mehr oder weniger modern ausgebauten Vierteln leere Flächen .
kalbe Wüsteneien oder Sireckcn ländlicher Bewirtschaftung , an die

sich dann plötzlich wieder ein Zigeuncrdorf oder eine Türkensiedelnng
oder ein Dörfchen anschloß . So entstand ein launenhaftes , wirres

Stadtbild , ausgebreitet aus einem Umfang , wie ihn Riesenstädte ,
etwa wie Berlin und Paris , einnehmen , auf der ins Unbegrenzte
sich dehnenden Ebene , am Ostufer der träg und gelblich fließenden
Dimbowitza . Vom anderen User her beherrscht die Stadt die alte

Metropolilenkirche auf ihrem Hügel , in der der Heilige Bukarests ,
Sfunta Dimitru , in kostbarem Silbersarge ruht . Erst groß angc -
legte Straßendurchbrüche , die hauptsächlich eine ostwestliche
Boulevardreihe schufen , brachten eineu planmäßigen Zug in das
Bukarester Straßenbild .

Die Calca Victorici — sie war Bukarests Fässade . Die Fassade
nach Westen , nach Europa hin . Da konnte der Fremde geblendet
und überrascht sein . Aber ging er seitab , da sah er sich mit einmal
im Orient , dies Wort im übelsten Sinne verstanden ! Ganze Ouar -
tiere , die Kehrichthausen glichen und bewohnt waren von unsäglich
Armen in Bretter - und Lehmhütten , wo nackte Kinder im Straßen -
staube neben Schweinen sich wälzten : daS war es , was er dann zu
sehen bekam . Um das frühere lronprinzlicke Schloß zog sich an der
Vorderseite eine prachtvolle Mauer , die den Park abschloß !
aber die Rückfront zeigte einen versalleneu Bcelicrzauu , au dem

gierige Bettler lungerten . Dns war der tiefe Widerspruch .
die liefe Unsolidität in dieser Stadt . Ein Däne ist es , der
die einstige Freudenstadt mit den Worten gekennzeichnet hat : „ Es
lebe daS Blendwerl ! Eine Blume ins Knopfloch . " Und so, im

Blendwerk , hat Bukarest auch in den Krieg hineinaclebt . Was . waren
das für Szenen , da ans der Calca Victorici die Ncutralisten und die

Interventionisten sich Schlachten lieferten , in denen die Stimmen der

Zeitnngsausrufcr , die eleganten Spazierstöcke und — nicht zuletzt —

die Mäuler der Volksredner die Waffen lieferten . Da siedete das

Bukarestcr Leben , da genoß Bukarest mit Inbrunst seine Wichtigkeit .
genoß es die Spannung des Augenblicks , den Reiz des Spielens
mit dem Feuer . Aber siehe I Das Feuer wuchs in der Hand der

Leichlsinnigen und wuchs ihnen über die Köpfe hinaus , und nun

hängt die Flamme über ihr , der Freudenstadl . . . .

Notizen «

— Vorträge . Die Bevölkernngspolitik behandelt Doktor

Magnus Hirschfeld am wissenschasilichen Abend der Humboldt -
Akademie Sonnabend , den 9. Dez . , 8 Uhr abends , Dorothecnstr . 12.

er fällt , seine Hand umklammerte die Tischplatte , unanf -

Haltsani wuchs die Träncnsaat . Die eisige Erkenntnis der

Hilflosigkeit schüttelte ihn , er fühlte zum ersten Mal die

menschliche Verlassenheit , das Allcinstchen im Lebenskampf . —

„Helfet mir doch ! " fleh ' te er hoffnungslos , „sonst bin ich am
Ende . Habet Mitleid mit mir ! Seit der Hoven ging , Hab'
ich ' s gcahnet . " Wieder riß ihm etwas ehernes , das er heute
zum ersten Male mit Schaudern in sich erkannte , die Stiinnie

heraus ! „ Wollet ihr , daß ich unglücklich sei ? Gilt das weniger
als ein herzoglicher Augenwink ? Herr Vatcr , Herr Vatcr ! "

er schlug sich auf die Brust , „ verstehen Sie nicht , daß man
etwas in sich trägt , das sich nicht befehligen läßt ? "

Fritz Schiller blickte mit stieren Augen schreckerfüllt um

sich und erkannte den übermächtigen Feind ; er schlug die

Hände vor ' s Antlitz und sah für einen kurzen Augenblick den

traurig hehren Weg vor sich .

„Fritz, " murrte der Vater wider Willen Iveich , „ Er ist

vorhin nicht bei klarem Kopfe gewesen , sonst Hütt ' Er nicht
so unzienilich geredet zu mir, " er sah wortlos und nnsichcr zu
Boden .

„ Herr Vater ! " Fritz umklammerte des Hauptmanns Knie
und barg das Haupt , als stände der riesige Feind hinter ihm
auf , der ihn entsetzte , „ sprechen Sic nicht so distanziert zu niir !

Haben Sie ein Herz ! Ich kann euch alle sonst nimmer
lieben , so recht Pom Innern her . " schrie sein Ich . — „ Ihr
lasset den Fritz im Stich ? " Er stand tief erschüttert auf und
wich den streichelnden Mutterhändcn aus . Todtraurig sah e-
den Kreis . „ Mutter, " klagte er , „ warum hast du so wenig
Gewalt ? " Sie sah schmerzlich zu Boden , das Phincle fiel
schluchzend um seinen Hals : „ Ich halt ' zu dir I "

„ Es fehlte noch , daß Er Zivietracht zwischen seine Eltern

trüge ! " sagte Hauptmann Schiller hart und maß sein Kind
von Kops zu Füßen , „ Er unreifer Bursche ! Mein Wort ist
gegeben und Er hat zu gehorchen ! Basta ! Und jetzt setz' er
sich nieder und schreib ' Er an die Frau Patin , die niorgen
Geburtstag hat ! Wird ' s ? ! — Christophine , meine Tabak¬

pfeif ' ! Und du , Dorothea , kannst abräumen ; mir ist der

Appetit vergangen . — Die Hoven ist ein Nabendich . Aber

sage ihr ja nichts . Dorothea ; sie kennet dxs Herzogs 5kammer -
diener ; der könnte uns vernichten ! "

Fritz Schiller lackte mit verzerrtem Mund ; cS war das

sein furchtbarstes Weinen .

- -

( Forts , folgt . )



Direktion : Max Reinhardt
Deutsches Theater .

Deutscher Zvkins .
T1/, : Minna von Barnhelm .
Ereitug : Kabale und Liebe .

Kamm erspiele .
8 Uhr : Jonathans Töchter .
Ureitag : Ciespenstcrsonate .
Volksbühne . Theater a. Bülowpl .
S' ; 4 Uhr : Machtasyl .
Uroitag : Kose Bernd .

Tlieatsr i. d. Königgräfzerstr .

Sessing - Theater .
Direktion : Victor Bamowsky .

v, , uhr : Julius Cäsar .
Freitag : Die beiden Klingsberg .
Sonnabend : Julius Cäsar .

Deutsch . Künstler - Theater .
�abendlich

8 Uhr :
URANflA

Taubenstraße 48/i9 .

8 Uhr : Geh . Rat Prof . Dr . Flamm

Unterseeboote .
Hörsaal 8 U. : Dr . Wilhelm Bern dt

Vererbig und üiuwantog.

Komödienhaus
s uhr : Der 7. Tag.
Berliner Theater
8 Uhr : Auf Flügeln des Gesanges .

Theater für Donnerstag , 7 . Dezember .
Deutsches Opernhaas , Charloffenh .

8 vdr - Die tolen Augen.
Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .

8 uhr ; Das Dreimäderlliaus .
Kleines Theater .

s uhr : Am Teetiseii .

« ebr . HerFnfeld - Theater

s ' / . u. : Der doppelte Büchhalter ,

Komische Oper .
sv . uhr : Der Puszta - Kavalier ,

Lustspielhaus .
sv . u . : Der seiige Balduin

Metropol - Theater

s uhr ; Die Gsardasfürstin ,
Sonntag 3 Uhr : Bie Kaiserin .
Mittwochs u. Sonnabends 4 Uhr :
Märchen aufführ . Frau Holle .

Neues Operettenhaus
Kassentelephon : Norden 281.

s uhr : Oer Soldat der Marie .

Residenz - Theater

uh�Die Warschauer Zitadelle .
Schiller - Theater O,

8 uhr : Die Räuber .
Schlller - Th . Charlottenbs .
4 Uhr : Schneewittchen .

s uhr : Freund Frilz .
Thalia - Theater .

8 uhr : Das Vagabundenmädel .
Theater am Nollendorf pl .
ZV. Uhr : Der Kaufmann *on Venedig .

sv . u - ; Blaue Jungens .
Theater des Westens

3V. Uhr : Die Karlsschillcr .

s uhr ; Die Fahrt ins Glück
mit Guido Thielscher .

Tr lan on - Theater .

8 Vi u. ; . . . . .als Gast .
Rose - Theater

sv . u : Das Giüeksmädei .
Walhalla - Theator

8Uhr : Seeinannsiiebchen .

Berliner Konzerthans .
Mauerstr . 82 . Zimmerstr . 90/91 .

Täg| ' c1 ' Grosse Konzerte
des Berliner Konzerthaus - Orchesters .

Eintritt 30 Pf . Leiter : Komponist Frz . v . Blon .

w WeUmachts - Siebesgaben - Konzert
©BET" für die im Felde stehenden Klsenbahntrnppen .

Jossen - Theater .
Sagen wir — die Hüllte

Ein unnatürlicher Sohn .

Freitag , den 8. Dezember :

Zum ersten Male :
Des Löwen Erwachen

Ent oder weder
Hoffmann s Sehninß .

r
Admiralspaiast .

Das herrliche Eisballett

�ran �antasie.
Anf . « V- Ehr . 2 , 3 , 4 N.

V oigt - Thea ter .

Badstr , 58. Badstr . SS
xgglich :

„Die Tochter des Herrn

Fabricius".
Starfenevüiimtng 8 Uhr . Ansang 7 Uhr ,

Tägl . 8Uhr . Sonnt . 3Vsn . 8Uhr .

Sensation s - ♦ « astspiel

Kabel May Yong
und das groSe , neue

Dezember - Programm .

targfc Ctrcws «

oiiscii .
8 Uhr 1. bis 15. Dezember 8 Uhr

Gastspiel
Alfred Ott

aus seinem Vollblüter „ Bueharei " ,
der beste Schulreiter der

Gegenwart ,

nur kurze Zeit aus Urlaub .
Ida » u. hieritz , die lustig . Künstler ,
3 Geschlv . Tchenk , Vollend . Exzentr .
AFRA , das große Ckhcimnis ,

sowie die übrigen Zirkus -
linmmern .

» i . Die Geierpriözessin. 21

ionnaßenb 3V, IL 3. Aussiihrung :

limWeiHii

Von Freitag , den 8. Dezember d. J- 5. ab fallen die Personenzüge
313 ( Dresden —> Elsterwerda Berl . - Dresd . Bhf . ( ab i22 ) — Berlin

Anhalter Bahnhof ( an ?2Z) und
314 Berlin Anhalter Bahnhof ( ab 225 ) —Elsterwerda Berl . - DreSd . Bhf .

( an 535) ( —Dresden )
fort .

Vom gleichen Tage ab wird der Eilzug 64 Berlin Anhalter
Bahnhof ( ab Ilö ) — Elsterwerda Berl . - DreSd . Bhf . ( an 315)
( —Dresden ) unter Einrichtung eines Aufenthalts in Nckro
wie folgt verlegt :

Berlin Anhalter Bahnhof ab 112
Uckro

. . . . . . . .
an 226

. . . . . . . .
ab 227

weiter wie bisher .
Halle ( Saale ) , den 3. Dezember 1316 .

_ Königliche Eisenbahndirektion .

ine
Cigraefte

3 PI .
elnschneßlich Kriegsaufschlag .

Trotz Steuererhöhung behallan unsere Zigarefls «
ihre alten anerkannten Qualitäten

Georg A- Jasmatzl AktiengesellschafL

Arbeiter -
Aoliz - Kalenber
1 » 9 » 1 » 2

• Mit dem P oreräl d«s ver, :
- stordenenGenogenTöllke -
: geschmückt, reih « sich der -
- diesjähr . Kalender seinen :
» Vorgängern würdig an. Z
- Der vielseitige Inhal « -
i ist selbstverständlich den j
| Bedürfnissen der Ar- :
! better und der KriegSzeil \
- angepaßt . AnSer einem :
: rcichhalligen statistischen !
- und Adressen . Material -
- und sonst wissenswerten s
: Notizen verdienen d«. -
: sonder » hervorgehoben i
: zu werden : Kapitalab . -
: studang an Stelle von !
- Kriege - Bersorgnng . — -
: Bücher znr «riegäfür . !
: sorge . — Svzialdemo . -
: kratie und Boltckernäh . -
- rnng In der Kriegozeit . -
: — Was tat die deutsche :
: Soziatdemolralie f. den -
: Friedens —Di - Gewerl - -
- schafte » im Z. Kriegs - -
: jähr . — Der alte TSlcke . :

preis gebunden 60 pf.
Buchhandlung Vorwärts

Lindenitr . 3.

sfekz Msönhngpphöit
sind meine Laser für

Artikel ohne Bezugsschein

wieTeppiche , Möbelstoife ,
Gardinen , Läuferstoffe ,

Tisch - u. Diwandecken etc .

noch reich sortiert ! !

fiele dieser Artikel

zu allen Preisen ! !

TeppjCll-Speziatas

Emil Lefevre
Beriin - SOd. Seit 1882

nur 11
Mein allbekanntes

Haus hat keinerlei Be¬

ziehung zu ähnlich lau¬

tender Firma ! !
„Vorwärts ' ' - Lesern 3 •/ , Rabatt

Deutseher Kolzarbeiler - Verband
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - Verwaltung Berlin . - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Tel . Amt Moritzplatz t0S23 , 3578 . Bureau : RungestraHe 30.

Die Auszahlung der Weihitachtsunterstühung
! an die Frauen der jttm Heere einberuseneit Kossegen

ersolgi vom Montag , den 11 . Dezember , bis » 2 . Dezember in uachstshender Relhensolge :

Für Franeit , deren FamUtritnamen ansangen mit den Buchstaben :

Lasino - ' Z ' kSater .
Lothringer Lte. 37. Täglich 8V. Uhr

( Sinzig in seiner Art !
? ! e Schlager - Posse dieser Spielzeit

Zwm hMsIerline ?
Zeeliaee Figuren ! Berliner Humor !
sstorher ersttlassige Spezialitäten .
Sonntag 4 Uhr : Vaterns Vtundorkue .

Reiedsiiailen - Tiiealer .

MWm Sänger.
sSJrieileiisglöeken .

Zcitbstd von Meysol .
Aiisang 8 Uhr .

Sonntag nach¬
mittag 3 Uhr :
( Ermäx . Preise )

Weibnacbtzadend
i. Lchütrengraden

Die Witwen der seit Weihnachten 1915 gefallenen Kollegen nehmen an der Untcrstühnng teil .

Ilm unnötigen Andrang zu vermeiden , wird gebeten , diese Einteilung genau befolgen zu wolle » .

gz,i Tie Ortsverwaltung .

ttr
Verwaltung Berlin .

TcL - Am t Moritzplatz 10523 , 3578 . Bureau : Rungestrahe 30

Freitag , den 8 . Dezember , abends 8 Uhr :
im Gewerkschaftshaus , Engelufer 15 :

Fortsetzung der Generalversammlung
vom Freitag , den 24 . November .

96/16 Die Ortsverwaltung .

Verkaufe
Teppich - Tbomno , Oranienirr . 44

svottbillig iarbjebierbaste Teppiche ,
Gardiiten . BorwörtSleierit 5 Prozent
Ertroroölltt Klv -

2tauttciierrcgend ! RiesenauSwahl
neuer Petzgarnituren , spottbillig !
Stunkskragen ! fsuchZgarniliiren !
Qvossumilolas ! Muffen allerlei !
Bettenverkaus ! Prachtteppiche ! Gar »
dinenauSwahll Plüschdecken ! Dioan «
decken ! Herrengarderobe I Uhren -
verlaus ! Schmucksachen ! Leihhaus
Warschauerstratze 7. *

Steppdecken ! ( Stoße Posten fimili -
eidcner Steppdecken , auch doppel -
eitige , antzcrordcntlich billig ! Ricien -

auswabl in Tiillbettdecken , Tischdecken ,
Dtwandeckcn , Schlaszimmer - Gardinen ,
Tevpichcn usw. , iehr bMige Angebote .
WoisS TepvichhauS , Dresdener -'

ratze 8 ( Koitbuserwr ) . 27K '

Pelzgarititnren ! Echte Alaska -
süchje ! Alaskamussen ! SkunkSgarni -
turen ! Slunlsmufsen ! Eoldsüchsc !
' suchSmufsen ! Opossumfllchse I Back -
tschgarnituren ! PelzstolaS , �uchs -
' orm 15,75 ! 17,50 ! 22,50 ! Muffen
17,50 ! 22,50 ! Bettenverkaus ! Tevpiche !
Tischdecken ! Vorleger I Tischdecken I
Dimandecken I Uhren ! Ketten !
Schmucksachen I Teitwcise Auttions -
viänder , spottbillig I Psandleihe Paul
Krüger , Brunnenstratze 47, eine
Treppe ! *

Stieselbesofflung , Lcder , bester
Ersatz , schnell , billig , gut , Fahrgeld -
Vergütung . GotzkowSkystratze 4. »

Hödel

Kolossal k! ! günsttge Angebote
insolge Sliesentäger . Reizendes Birten -
Schlaszimmer , komplett 780, — , echt¬
eichen 550, —. Wunderbares dunkel -
mahagoni Zimmer mit ovalen Kristall -
gläsern , lomplelt 850, — . Besichtigung
lohnt . Möbelhaus Osten , nur Andreas -
straffe 30.

Moebel - Boebel , Moritzplatz 53
Fabrikgebäude . Spezialität : Ein -
und Zweizimmer . Einrichtungen .
Küchenmöbel . Erötzte Auswahl ,
niedrigste Preise . Besichttgung 8 —8 ,
Sonntag 12 —2 . Eventuell ZahlungS -
ertcichterung . '

Musikinstrumente

Pianino kaust
Elsasserstrahe 70.

OverhotthauS -
191/12 '

Xaukgesucke
Platiuabsnlie k Gtamm bis 7,30 ,

zahttgebisse I Silberlachen I Schmuck -
achen I Ketten I Ringe ! Militär -

wessen ! Kupier ! Messing ! Nickel !
Aluminium ! Bierrobrlcitung I Blei !
Zink ! Glübstrumpsaschel Film -
absälle l höchstzahlend l Silber -
" melzerel , Metall - Einkanfsburcau ,

eberstratze 31. Telephon Alexander
4243 . 98 «

Zahngebisse , Platinabsälle , Eramm
. 50, Metalle , böchstzahlend . Silber -

schmelze Ehristionat , Köpenicker -
slratze 20 » ( gegenüber Manteussel -
stratze ) . _

'

Tilbersachen usw. , Brillanten ,
Perlen , Psandscheine kaust höchst -
zahlend Juwelier Kowalewski , Setz -
delstraße 30». _

Ffahrradankauf Litncnstratze 19 *

Kuvscrabfiille ! Messtngabsälle ,
Zinkabsälle , Bleiabfälle , Aluminium ,
Silberabsälle , Mililärtrefsen , Ketten ,
Ringe , Glühstrumpjasche . Händler
Vorzugspreise . Metallschmelze Cohn ,
Brunnenstratze 25 und Neukölln .
Berlinerstratze 76. 189/14 '

Nietall - E- inkaiissbnreaii , Grüner
weg 66, taust Metalle höchst -
zahlend . _

15486 *

Schellack vcr Kilogramm 13 Mark ,
auch kleinste Mengen , kaust E. Uhttcke ,
Berlin LG, Adalberlslratzc 70. _

*

LeinölfiruiS M. 7,00 per Kilo¬
gramm , Etandöl M. 7,00 bis 8,00 ,
Futzbodenlack biS M. 4,00 , Wachs , s
icin , M. 6,00 , Schellack M. 13,00 Per
Kilogramm . Terpriilin . auch kleine
Mengen , kaust E. Nhticke , Lerliit LG,
Adalbertstratze 76. 131/10 '

Platinankauf , das Gramm 7,30 ,
für die KriegSmetall - Afttengesellschast
Bcrtin , ebensalls Antaus von altert
Zahngebissen , Silberbestecke , Sllbcr -
bruch , Ringe , Schmucksachen , Ketten ,
Messing , Kupser , Nicket , Bierrohr -
leitung , Blei , Flaschenkapseln , Zink ,
Aluminium , Glühstrumpsasche zu ge-
setzlichen Preisen . Metallkontor John ,
gegründet 1903 , nur Atte Jakob -
stratze 138 und Kottbuserstratze 1
( Kottbusertor ) . Moritzplatz 12L58 .
Firma genau beachten . *

Fahrradankauf ,
Wcberftratze 42.

auch beseite
190/80 '

Unterricht
Gnglischcit Unterricht jür An -

länger und Fortgeschrittene , sowie
deutsche und svanzofiiche Stunden er «
teilt G. Swienty , Ehariottenburg ,
Stuttgarterviatz 9, Gartenhaus IV .

Verschiectenes
Kutijtstopferei Grotzc Frankjuricr -

stratze 67. OSSP

WilH - IIH . iUJiH
St - lienmgebot « -

Beleuchter sosort gesucht . Me! -
düngen morgens 3 Uhr im Ma -
Ichiuenhaus . A. Jandorf n. Co. .
Belle - Alssanccstratze 1/2 . '

Fla scheu vier - Fahrer , Militär -
frei , kautionSsähig , ebenso Mitsabrcr
sosort gesucht . Deutsche Bierbrauerei
Berlin , Kaiierin - Augufta - Allce 110/111

Tattler , tüchtige auf Geschirre ,
stellt ein Pretzel u. Co. , Grotze Ham -
bttrgerstraffe 32. 253/20

bcrlangt AngcrSbach
Fricdcnitratze 4l . Auch Heimarbeiter ,
Material vorhanden . 76I

Kassenkoutrolleu zum Einpacken
und Kontrollieren der Waren an
unseren Kassen sofort gesucht . Mel -
düngen von jungen Damen , welche
bereits in lebhastcn Delailgeschäslen
eine gleiche oder ähnliche Tätigkeit
ausgeübt haben , in der Zeit von
1 —2 Uhr mittags oder 7— 8 Uhr
abends . A. Jandors u. Co. , Belle -
Alltancestratze 1/2. _

*

BerkSnferinnen , tüchttge , für die
Abteilungen Damenkonscktion , GlaS
und Porzellan , Herren - Arttkcl , Kurz -
waren , Schreibwaren , Lederwaren ,
Tapisserie , Wcitzwaren sosort gesucht .
Meldungen 1 —2 Uhr mittags oder
7 —8 Uhr abends . A. Jandors u. Co. ,
Belle - Ällianccstratze 1/2 . _

•

Farbigmacheriuneii , Barock¬
vergolderinnen bei hohem Lohn .
Albert Sviesicke , Alexandrinenstr . 25.

ZeitnugsaustrSgert » , Tour
Wittenau , sofort verlangt . ,Bor -
wärts - - Spcditton BorsigwaWeMäusch -
slratze 10. '

Ärbeitsbnrschen für inneren Be-
trieb sucht Vorwärts - Druckeret , Linden -
startze 3.

Tüchnge Schlosser « nd Nieter
für Untergestellbau

! ° wie Reparatur- » nd Merk-
leNgschlasser str sofort gesuchL
'

8Sch8 ! 80hs Waggonfabrik
Werdan Sa .

Mafchwenschloffer
aus Blech - u. Maschinenarbeit gesucht .
AnscmgSlohn 1. 40. 1591b '

Fabrik Nostizftr . S« .

�SpilSilltflftS
Gebr . Kroner , Warschauer Str . 34/36 ,

Ein tüchtiger , zuverlässsgcr

Zimmermann
oder Absteifer

ür Spandaner Arbeiten bei aller -
höchstem Lohn sosort gesucht .

kernsrä & Co. ,
Charlottenbiirg 1, OSnabrücker Str . 27

i süchtige B! ecl ) [ panner
! sowie 13742 l

i Stdlroaclicr und Cikhler
» werden gegen hohen Loh « sofort gesucht .

! Orenssem � Koppel - Arthur Koppel A. - G. ,Zpaudau .

Siigen - Kch arfer
für Kand- und Kreissägen sofort gesucht .
191/15 Ed . Lachmann , Berlin , Ritterstr . 79 .
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